
Eiwog : Thesen und Gegenthesen

Autor(en): Bonomo, Regula / Schwarz, Fritz

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Werk - Archithese : Zeitschrift und Schriftenreihe für Architektur
und Kunst = revue et collection d'architecture et d'art

Band (Jahr): 65 (1978)

Heft 21-22: "Dorf" = "Village"

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-50145

PDF erstellt am: 15.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-50145


«Dorf» 25

rr"
^F^

=rrg

L

U

—"r—T kr^ta

J

V-
¦¦-•-.•¦•..-"

B -4*
V -J~\ _ .¦ -;:u-v r\

LLJ
c--;

': ' ra=

u
tt:

C

24 Eiwog Stäfa. Grundrisse des abgebildeten Haustyps / plans du type de maison illustre (vgl. / voir Fig. 22).

Regula Bonomo — Fritz Schwarz

Eiwog: Thesen und Gegenthesen

These:

1. Die Isolation der Bewohner

von Dinhard (30 Minuten
zu Fuss bis zum nächsten
Bahnhof), bedingt durch die
idyllische Lage auf dem Land,
fördert einerseits wohl mit den
gemeinsamen Aktionen der
Selbsthilfe die Solidarität der
Bewohner, andererseits ist
aber das Verhalten der Eiwog,
Wohnraum ohne Rücksicht
auf Erschliessung durch
öffentliche Verkehrsmittel zu
produzieren, verantwortungslos

gegenüber den Bewohnern
und der Umwelt. Planung
muss auch bei der Landsuche
intensiv sozial weitblickende
Ziele verfolgen, mit dem
Bewusstsein, dass die Probleme
der Stadt nicht mit der Flucht

auf das umliegende Land
gelöst werden.

Antwort des Architekten:

Die Zielsetzung der Eiwog,
preisgünstiges Wohneigentum zu
erstellen, kann nur erfüllt werden
bei Landpreisen, die im Maximum

Fr. 150.-/m2 betragen.
Grössere erschlossene Parzellen
an ruhiger Lage zu diesem Preis
können nicht an guter öffentlicher

Verkehrslage gefunden werden.

Solche Lagen haben nicht
nur einen mehrfachen Landpreis,
sondern auch wesentlich tiefere
Ausnützungen (rechtes Seeufer).
Die gute Nachbarschaft bringt in
der Gruppenüberbauung aber
Möglichkeit zu kollektiven Fahrten

zum Arbeitsplatz, zur Schule
und zum Einkaufsort. Damit entfällt

die Notwendigkeit eines
Zweitwagens.

These:

2. Die Frage der notwendigen

Infrastruktur (Kindergarten,
Schule, Läden,

Busverbindung etc.), die von einer
Siedlung in der Grösse von
Dinhard gefordert wird, delegiert

die Eiwog an die
Gemeinde und Bewohner. Es
wäre Aufgabe der Eiwog die
Folgen eines derartigen
Eingriffs in die bestehende
Dorfstruktur zusammen mit der
Gemeinde in der Planung mit
zu berücksichtigen. Das
anfänglich gespannte Verhältnis
zwischen Dorf und Siedlung
zeigt deutlich, dass die
Gemeinde nicht genügend vorbereitet

war und durch das plötzliche

Wachstum überfordert
wurde.

Antwort des Architekten:

Die Eiwog will nicht Gruppen
erstellen, die sich vom Dorf isolieren.

Die Eiwog-Einwohner sollen
sich als Mitglieder einer grösseren
Dorfgemeinschaft fühlen und im
Rahmen der bestehenden politischen

Institutionen ihre Ansprüche
nach Verbesserung der

Infrastruktur durchsetzen. Die Eiwog
hat die ganze technische Infra-
strukturzu übernehmen. Die
weiteren Leistungen muss die
Gemeinde durch Steuereinnahmen
finanzieren, wobei beträchtliche
Einnahmen aus der
Grundstückgewinnsteuer bereits ca. 2 Jahre
vor Bezug der Häuser anfallen.
«Fertige» Überbauungen mit
vollständiger Ausrüstung von
Anfang an würden den Käufer
zum passiven Konsumenten
degradieren und dem aktiven Ge-
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